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und lassen einen unsicheren Grenzbereich. Eine weitere Er­
schwernis bietet die nachträgliche Veränderung der Tonüber­
züge, zumal in eisenreichen Böden, durch Fleckung und ins­
besondere durch Bleichung , die ja auf den Aggregatoberflächen 

am intensivsten verläuft. Neben im Gelimde eindeutig ansprech­

baren B-Horizonten blieben do ch eine Reihe unsicherer Grenz­
fälle. 

Mikrogefüge der B- Horizonte: 

Die Existenz orientierter Tonablagerungen im Grobporenraum 

des Bodens sind Zeichen einer gegenwärtigen oder abßeschlos­

senen Tonmobilität. In nicht zu tonreichen Böden Mittel- und 
Westeuropas können sie zur Abgrenzung von Parabraunerden und 

Braunerden herangezogen werden, weil letztere versauert sind 
und keine Tonmobilität zulassen. Die sols fersiallitiques 

Spaniens sind schwach saure Böden; ihr Ionen­

milieu läßt Tonverlagerung zu. Der die vertikale Verlagerung 
begrenzende Faktor ist die zu seltene Wasse rbewegung in Grob­

poren über größere Distanz. Aus diesem Grund kann zwischen 
den Bt- und Bv-Horizonten der fersiallitischen Böden auch 

nur quantitative Unterschiede in der Häufigkeit von Tonkuta­
nen erwartet werden. Dies trifft zwar zu, jedoch reicht allein 

die vorhandene Schliffläche und unsere 
nicht aus, diesen Unterschied bei der Ansprache einzusetzen. 

Was im Einzelfall noch an Unsicherheit bleibt, läßt sich 
durch eine bodengeographische Betrachtung relativieren. Glie­

dert man - unter Berücksichtigung der materialbedingten In­
homogenitäten - die vertikale Tonverteilung in den unter­
suchten Profilen in Grundtypen, so entsteht folgendes Schema 

(Abb . 45 ), in dem nur jeweils die Tonkurve unterhalb der 
intraholozänen oder subrezenten Abtragungsfl äche ansetzt. 



Abb. 45 

I 

Blanes 
San Pol 
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Typen der Tonverteilung unterhalb der postpedo­

genen Abtragsfläche 

II 

Montemor 1, 2 ,4 
CR 2, Led.11,2 
Evora 4,5 
Vitigudino 1,2 
Sonseca 1 
Segovia 1,2 
Ervidel 

III 

Vecinos 

SL 1,8 
Torrelaguna 1 
Caldas 2 

IV 

Pertel 1 
Finana, Nisa 2 
Balsain, SL 7 
Torrelaguna 2 
Orens e 
San Pablo 

Von der Tonverteilung her gesehen könnten die Typen II bis IV 

so gedeutet werden, als handele es sich um Böden mit Tonver­

lagerung, die in IV nur flach, in II dagegen tief gekappt wur­
den. Bodengeographisch ergibt sich eine deutliche Gruppierung 

der Profile zu den Typen II und IV. In II sammeln sich die 

Profile aus den trockenen, in IV die aus den feuchten Gebieten. 
Eine wahrscheinlich sedimentbedingte, d.h. zufällige Ausnahme, 
stellt San Fable dar. Die Profile vom Typ III sind entweder 

tief gekappte fersiallitische Böden mit Tonverlagerung (SL 1, 

8, Torrelaguna 1) oder wiederum petrographische Ausnahmen wie 
Vecinos, wo zwei verschieden schnelle Verwitterungsvorgänge -

Skelettzerkleinerung und Tonbildung aus Schluff - zusammen­
treffen. Es gibt also eine deutliche klimazonale Polarisierung 

der Tonverteilungskurven, und sie fällt zusammen mit einer 
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ebenso klimazonalen Häufung makro- und mikromorphologischer 
"lessive-Kennzeichen" in Böden mit Typ IV-Tonverteilung, 

bzw. mit einem Mangel s olcher Kennzeichen in Böden mit Typ 

II-Tonverteilung. 

Diese Aussage hilft zwar nich t in der Ansprache der vorher 

genannten Einzelfälle unsicherer morphologischer Profilaus­

prägung, stützt jedoch das bodengeographische Gesamtkonzept, 
welches vom Nebeneinander von Böden mit und ohne Tonverlage­

rung ausgeht. Die bodengenetischen Bestimmungsgrößen sind 

einmal der Tongehalt des Ausgangsmaterials und zum anderen 
der effektive Niederschlag. Bodenmaterial mit über 40 % Ton 

zeigt keine wirksame Tonverlagerung. Zwischen 30 und 40 % 
Ton gibt es einen Dbergangsbereich, in dem di e Entwicklung 

von Bt-Horizonten - in der feuchteren Klimazone - von sekun­
dären texturellen und strukturellen Faktoren gesteuert wird, 
welche die Durchlässigkeit beeinflussen. Eine solche Diffe­

renzierung wird angezeigt durch die Profile Blanes und San 

Pol 2 ohne Tonverlagerung einerseits, Caldas 2 mit Tonver­

lagerung andererseits. 

Die klimatische Bestimmungsgröße ist ähnlich aufzugliedern: 

Unter 400 - 500 mm scheint Wasser so selten im Grobporen­
system zu fließen, daß eine vertikale Verlagerung über größere 

Distanz nicht meßbar ist. Oberhalb 600 - 700 mm ist in der 
Regel eine Al-Bt-Differenzierung entwickelt, soweit die Poren­

verteilung und Gefügedynamik des Bodens es zuläßt. Zwischen 

diesen Größen spielen wieder sekundäre Faktoren eine steuern­

de Rolle, so z.B. die Niederschlagsverteilung. So bewirkt das 
Zusammenrücken der Herbst- und Frühjahrsniederschläge in SW­

Iberien eine längere Trockenzeit (s. Abschn. 5.0) und damit 

eine Verschiebung zu höheren Grenzwerten um etwa 600 mm. In 
diesem Landschaftsraum haben in der Bodendecke anscheinend 
Böden mit und ohne Tonverlagerung nebeneinander vorgelegen 
abhängig von kleineren Niederschlags- oder Gesteinsunter­
schieden (s. Ervidel-Portel 1, Montemor-Portel 2). Im übri­

gen Klimaraum mit günstigerer Niederschlagsverteilung liegt 

dagegen die Grenze näher an 450 mm. 
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6.3 Eisendynamik 

Bereits während der Geländearbeit ergaben sich morphologische 
Anhaltspunkte für drei Grundvorgänge in der Eisendynamik, 
nämlich 
- Freisetzung silikatischen Eisens im Zuge der Verwitterung, 

sichtbar an der nach oben zunehmenden Intensität und Flächen 
deckung rotbrauner Farbkomponenten, 

- an lessiviertem Ton gebundene Umlagerung von Eisen aus dem 
Al- in den Bt-Horizont, sichtbar an der Farbintensität des 
Bt-Horizontes allgemein und der Tonkutanen im besonderen, 
und 

- ungebundene Verlagerung von Eisen, die morphologisch haupt­
sächlich an den Bleichwirkungen im Auswaschungsbereich kennt 
lieh war. 

Die Rubifizierung erfolgt je nach Verteilung und Häufigkeit 
der primären Eisenquellen homogen oder fleckenhaft (FÖLSTER, 
19?1 ). In granitogenem Material ist letzteres die Regel. Die 

Fleckungsdichte und die Flächenbedeckung nimmt nach oben zu, 
erreicht bei den vorhandenen Eisenvorräten eine fast homogene 
Eisenverteilung leichter in Hangsedimenten als im Autochthon, 
und nur unter Mitwirkung der Bioturbation. In eisenreichem 
Schiefer dagegen werden bestehende Inhomogenitäten leichter 
durch die große Eisenmenge überdeckt. Diese Beziehungen können 
natürlich durch hydromorphe Einflüsse überlagert werden, was 
an dieser Stell"e ni cht weiter zu verfolgen ist. 

Die Farbe des ausgeschiedenen Eisenoxids ist stets rötlich. 
Das gilt für jeden einzelnen Ausscheidungskern. Der Gesamt­
eindruck des Profils wird natürlich durch die freigesetzte 
Eisenmenge und die übrige Farbkomponente geprägt und reicht 
von grau mit schwachem Rotschleier (aber immer noch deutlich 
sichtbarem Farbgradienten) zu intensivem rot. Dies muß ge­
rade bei Verwendung der älteren französischen Bodenbezeich­
nungen berücksichtigt werderi, die eine Differenzierung 
zwischen roten und braunroten Böden einschloß (sols rouges 
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und bruns-rouges mediterran&ens). Da in fast allen Böden 

der Eisengehalt unter dem kritischen Mindestwert liegt, 

der für Röntgenbeugungsuntersuchungen notwendig ist, wird 

an dieser Stelle als Arbeitshypothese angenommen, daß Häma­

tit als kristalline Oxidform dominiert, ohne daß damit eine 

Mutmaßung über den nicht-kristallinan Oxidanteil einfließen 

soll. Die hier behandelte klimatische Region ist ebenso wie 

der respektive Niederschlagsgürtel der Tropen weltweit als 

charakteristisches Bildungsgebiet roter Böden bekannt, und 

es wird zur Zeit vermutet, daß der rasche organische Umsatz, 

die geringe Verweildauer organischer Ab- und Umbaustadien 

im Boden deren Einfluß auf den Boden allgemein und die 

Kristallisationsrichtung der Eisenoxide (Goethit) im be­

sonderen minimalisiert. 

Die Analysenergebnisse der untersuchten Bodenrelikte lassen 

sich nach Grundtypen der Eisendynamik ordnen, wobei wiederum 

- wie bei der Typisierung der auch hier wieder mit aufge­

führten Tonkurven - die postpedogene Störungsfläche als Ober­

grenze bzw. als interne Grenzfläche herausgehoben wurde. Die 

drei Grundtypen mit den vorkommenden Abweichungen sind in 

Abb. 46 schematisch dargestellt und kurz beschrieben. Die 

Typisierung ist natürlich vielgestaltiger als diejenige der 

Tonkurven. Es gibt einige nicht einstufbare Fälle (Torrelaguna 

1 und 2), und wegen unvollständiger Gesamteisenbestimmungen 

auch einige nicht voll abgesicherte Einstufungen. Dies wie 

die weitere Verteilung auf Haupt- und Untertypen, wie sie in 

Abb. 46 zum Ausdruck kommt, überrascht nicht, wenn man be­

denkt, daß das Prozeßgefüge komplizierter ist als bei der Ton­

verlagerung, und die mögliche Horizontierung deswegen diffe­

renzierter ist und leichter gestört wird. Immerhin ist dieses 

Schema aus den vorhandenen Profilresten abgeleitet und er­

scheint pedogenetisch sinnvoll. 

Zwangsläufig spielt die primäre Differenzierung in Böden mit 

und ohne kombinierte Ton- und Eisenverlagerung eine dominante 
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Rolle. In den sols lessiv~s kann ungebundene Eisenverlage­

rung aufgrund der Maxima des Dithionit-Eisens im Ton quali­

tativ, wenn auch kaum quantitativ, abgeleitet werden. In 

den Böden ohne Lessivierung, d.h. den Böden der ökologisch 

trockeneren · Regionen, ist eine Auffächerung in Böden mit 

starker bis fehlender ungebundener Verlagerung ganz deut­

lich, obwohl ein steuernder Faktor nicht klar hervortritt. 

Abgesehen von der Niederschlagsgröße, dem Eisengehalt, dem 

Tongehalt und der Vernässung, welche die Eisendynamik offen­

sichtlich beeinflussen, scheint auch ein starkes Zufallsele­

ment vorhanden, das auch im morphologischen Vergleich der 

Intensitäten der Bleichungshorizonte auffiel. 

Zuordnung der Profile zu Typen der Eisendynamik (Abb. 46) 

I 

I1 

II 

II1 

II2 

III 

III1 

III2 

Blanes 2, Montemor 2 u. 4, Segovia 1 u. 2 1 Nisa 

Montemor 1 1 Sonseca 1 Vitigudino 1 u. 2 1 San Pol 2 

Evora 4 u. 5, San Pablo, Ledesma 2 

Ervidel, CR 2 

Vecinos 

Portel 1, Orense, Finana, Nisa 2, SL 7 
SL 8, Caldas 2 

Balsain 1 SL1 

Die morphologische Untersuchung der Umlagerungs- 1 insbeson­

dere der Bleichungseffekte brachte nicht nur eine Stützung 

der analytischen Daten und ihrer Evaluation, sondern auch 

zusätzliche stratigraphische Informationen. So zeigten die 
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Bleichungshorizonte auf intraholozän verlagerten pedogenen 
Sedi.menten oder den (vielleicht) gleichzeitig gekappten B­
Horizonten, aber auch di e z.T. sehr s tarken Auflösungser­
scheinungen an roten Aggregaten im HS I, daß dieser Blei­
chungs- und Umlagerungsprozeß im jüngeren Holozän mit voller 
Intensität abgelaufen ist. Dasselbe läßt sich von der Rubi­
fizierung nicht behaupten. In der Tat, ein Ver gleich der 
holozänen Profilrelikte beispielsweise mit der pedogene­
tischen Überprägung, welche pedogene Sedimente bzw. gekappte 
Bodenreste seit der intraholozänen Abtragung durchlaufen ha­
ben, vermittelt den Eindruck, daß sich das gegenseitige Ver­
hältnis der beiden Prozesse zugunsten der Auflösung verscho­
ben hat. Dies würde den Mangel jeglicher Rubifizierung im 
HS I erklären, auch dort, wo dies seit mehr als 4000 Jahren 
am Orte liegt. Eb enso ist in fBt/A•-Horizonten die Bleichung 
gegenüber der Tonverlagerung deutlich na chgeschaltet, und 
zwar auch dann, wenn diese Horizonte durch Ab- und Auftrag 
kaum näher an die Oberfläche gelangt sein können. 

Eine Erklärung könnte diese Verschiebung in der quantita tiven 
Beziehung von Rubifizierung und Eisenverlagerung u.U. in der 
jüngeren Vegetationsgeschichte finden, nämlich in dem in vie­
len Pollendiagrammen ( AMOR und FLORSCHUTZ, 1961, 1963 
zwischen 2500 und 1500 Jahren B.P. registrierbaren Wechsel 
vom Steineichenwald zur Machie. In dieser Sekundärvegetation 
haben anscheinend großräumig Ericaceen eine dominierende Rolle 
gespielt; sie tun es heute noch in den feuchteren Gebieten, 
in denen die beweidete Machie insge samt eine größere Vitali­
tät zeigt. Man kann wohl die Vorstellung von OJEA ( 1967) 
aus dem humiden Nordteil der Halbinsel übernehmen, daß näm­
lich dort Podsole und podsolige Böden unter der Sekundärvege­
tation entstanden seien, und sie unter Berücksichtigung der 
zwangsläufig unterschiedlichen Bodenmorphologie auf den semi­
humiden und semiariden Teil übertragen. Zusammensetzung, 
Dichte und Dauer der sekundären Buschvegetation mögen als ab­
hängige Variable von Klima und Nutzungsgeschichte dann einen 
räumlich wechselnden Einfluß ausgeübt haben, welcher das oben 
erwähnte Zufallselement darstellt. 



Abb,46:Typisierung der Eisendynamik der untersuchten Bodenrelikte an Hand 
der TiefenfunktioD des Gesamt-und Dithioniteisens sowie des Tons 

Ped Pedt Peg 
I Verwitterung: 

Bei gleichbleibendem Gesamteisengehalt steigt 
das Dithioniteisen,wie der Ton,bis zur Grenz­
fläche+) 

1,1 Verwitterung mit schwaeher vertikaler 
Eisenumlagerung,siehtbar an der Kurve des 
Ditbioniteisens am Ton 

II Verwitterung und ungebundene Eisenverlagerung 
Der Einwanderungshorizont zeigt Maxima des 
Dithioniteisens am Ton und des Gesamteisens 

• 

IL, 

~ 
/ 

( 
Jt 

o, 

0 
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I 

0 

+) 
Ton 

II,1 Sondertall durch Ab~rag:Der Einwanderungs­
horizont liegt unmittelbar unterhalb der Grenzfläche ( ",. /l7 

II,2 Läuft die Eisenfreisatzung der Tonbildung 
(-mobilisierung beim Schiefer)voraus,so entsteht ein 
im Vergleich zu I umgekehrter Gradient des l<,.edt )\ ]7 

~ 
~ 
()) 



III Verwitterung, gebundene 
Alle Kurven folgen dem 

und ungebundene Ei senverl agerung 
~--~----~+-~~ 

Verlauf der Tonkurve 

III,1 Sonderfall durch Abtrag:Das Maximum 
liegt Überall unmittelbar unterhalb der 
Grenzfläche(siehe II,1) 

J ~/ 0/ 7 
III,2 Der Einwanderungshorizont des ungebunden 

transportierten Eisens liegt unterhalb des Bt­
Maximums. 

1( 
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I 

I(' 
~ 

+)Dithioniteisen=Fed(Boden),Fedt(Ton),Gesamteisen(Fe ).Ton=< 2pmo 
Grenzfläche:siehe Text g 
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7- Zusammenfassung 

Ziel der vorlie g·enden Arbei t war es, llie Hel ik te rotorauner 

Böden auf ~i lika t .:;es toeinen der Iberischen i :·all.Jins e l sys teliJa­

tisch auf ihre zeitliche ~tellung und ihre reg ionale Diffe­

renzierung hin zu untersuchen. Zu diesem Zweck wurden Einzel­

prof"ile und Profilserien a uf Granit, vranit gneis, Schiefer 

und c ranitogenen Sedimenten morphologisch und strati g r aphisch 

au:fgenommen. Uie d a r e;·estel lten Beispiele stammen aus klima­

tisch unterschiedlichen Hegionen Iberiens, Die Geländeauf­

nahmen wurden e r eänzt durch Laboranalysen ( 'l'extur, Mineral­

z usammensetzung, Eisenverteilung, Austauschkapazität und aus­

tauschbare Kationen , Dünnschliffe), Die Ergebnisse lassen 

sich in folgender Weise zusammenfassen: 

a) Die vor der eigentlichen Bodenbildung abgesetzten (prä­

pedogenen) Hangse<;imente ähneln z,T, texturell dem Autoch­

thon, enthalten aber z,T. im oberen Bereich eine starke 

Lößkomponente, Uieser hochg lazial sedimentierte Löß 

fixiert die roten Bodenrelikte als Ergebnis se postglazialer 

l:lodenbildung, 

b) Beenctet wird diese Bodenbildung allg emein durch eine Ab -
. 14 . 

tragsphase und die Ablagerung eines HangsedJ.ments. C - jje-

stimmungen an Holzkohle an der ~edirnent-Basis ergaben ein 

Hadiocarbon- Alter von etwa 4000 Jahren B,P, Damit liegt 

eine grobe zeitliche Begrenzung der Bodenbildung als holo­

zänes Ereignis vor, 

c) Die Böden dieser frühholozänen Hodenbildungsphase sind auf 

weni g er tonreichem Substrat (< JO > Ton) im feuchteren 

Klimabereich l:löden mit Tonverlagerung (Sols fersiallitiques 

l~ssiv~s) und im trockeneren Klimabereich einfache Sols 

fersiallitiques, Die Niederschlagsgrenze liegt zwischen 

4 50 und 6oo mm, 

d) Makroskopisch wie analytisch ist in allen Bodenrelikten 

eine oberflä chennahe Bleichung und Eisenumlagerung fest­

zustellen, Dieser Prozeß ist dem der eigentlichen Rubifi­

zierung deutlich nachgeordnet und wird mit dem Vegeta-
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tionswechsel vom Steineichenwald zur Machie in Verbin-

dung gebracht. 

Aus diesen Einzelergebnissen läßt sich folgendes Konzept 

der Bodengeschichte ableiten: Das WUrm-Hochglazial war im 

geomorphologischen Sinne Aktivitätszeit, charakterisiert 

durch Abtrag und Hangsedimentation, Löß-Ablagerung und Um­

lagerung. Der Wechsel von lichter Steppenvegetation zur ge­

schlossenen Waldvegetation im Spätglazial oder Holozän schuf 

die Voraussetzung für eine stabile Oberfläche und den Beginn 

der Bodenbildung. Die Pedogenese war in erster Linie charakte­

risiert durch Rubifizierung und je nach klimatischen Voraus­

setzungen auch Lessivierung. Gestört wurde diese Stabilitäts­

zeit und Bodenbildung durch eine Abtragsphase, in der die 

Bodendecke gekappt oder sogar vollkommen abgetragen wurde. 

Möglicherweise wurde diese Störung klimatisch ausgelöst. Die 

Wiederherstellung stabiler Bedingungen hatte jedoch keine 

deutliche Fortsetzung der Rubifizierung zur Folge1 oder diese 

wurde durch eine allmählich einsetzende Auflösung und Umlage­

rung von Eisen aus dem Oberboden-Bereich überlagert. Haupt­

sächlich wird dieser Wechsel der Bodenbildungsrichtung dem 

menschlichen Einfluß zugeschrieben, der in den letzten 2000 

Jahren zu einer Ablösung der Waldvegetation durch Machie ge­

führt hat. Eine zweite jungholozäne Abtragsphase wurde schließ­

lich ebenfalls vom Menschen ausgelöst, insbesondere durch die 

Ausübung permanenter Feldbewirtschaftung am Hang. Durch sie 

wurde die holozäne Bodendecke so weit ausgeräumt, daß heute 

nur noch wenige Reste erhalten geblieben sind. 
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Anhang I: Beschreibung der Dünnschli~~e 

Es ~olgt hier eine Beschreibung der wichtigsten Dünnschli~~e 

in der Terminologie von BREWER (1964}. Einige Anwendungs­

probleme dieser Terminologie ergaben sich bei den Proben 

aus Gesteinszersatz mit hohen Gehalten an Schlu~~-Kaolinit 

bzw, höheren Schichtsilikatanteilen im Schlu~~ (Böden aus 

Gneis , Glimmerschie~er, Tonschie~er}. In welchem Um~ang ne-

ben den regelmäßig (gitterartig) oder unregelmäßig doppel­

brechenden Schlu~~mineralen Plasmaseparationen vorkommen, ist 

o~t schwer abzuschätzen, Zwischen silasepisch und mosepisch, 

z,T, lat isepisch, sind alle Übergänge vertreten und in der 

Verwitterungsmatrix auch dominant, Vorwiegend handelt es sich 

hierbei um ~eine Tonbereiche innerhalb der kaolisierten Feld­

späte, die als Ergebnis lokaler Umlagerung angesehen werden 

müssen, Daneben treten in ~ast allen Zersatzhorizonten Ton­

kutanen in gröberen Hohlräumen au~, wenn auch seltener in den 

trockensten Profilen CR 2 und Vitigudino. In den eigentlichen 

Al/Bt- und Bt-Bereichen - d,h, in den vosepischen Plasmen -

sind die tongefüllten Hohlräume und Tonkutanen allgemein 

kleiner und er~assen einen größeren Anteil des Gesamtplasmas, 

Vergleicht man damit die Bv-Horizonte der Böden ohne Tonver­

lagerung, so fehlt hier in der Regel sol.che Tonmobilität 

nicht, aber es besteht eher eine Tendenz - in den oberen 

Horizonten - zu masepischer Plasmastruktur, die sich viel­

leicht daraus erklärt, daß Ton eher lokal als über größere 

Entfernung umgelagert wird, und daß die entstehenden vosepischen 

Matrix-Bereiche ständig durch Pedoturbation gestört werden, 

ORENSE 

Orense 1/J (Bt-maximum} Porphyroskelisches Gefüge, Plasma 

insepisch (teils silasepisch und 

vosepisch (Ferri-Argillans} 

Orense 1/5 (unterer Bt} Porphyroskelisch-intertextisches 

Gefüge, Plasma ähnlich 1/J, aber 

Kutanen größer als in 1/J 



SAN LORENZO 

SL 1/2-J (Al) 

SL 1/6 (Bt) 

SL 2/1-2 (fBt/Ae) 

SL 4/J-5 (Bv) 

CALDAS 

Cal 2/1 (Ah/Al) 

Cal 2/2 (Al) 

Cal 2/J (Al) 

Cal 2/4 (Btv) 

SAN POL 

SP 1/2 

SP 1/J 

SP 2/2 (Bv) 

SP 2/4 (SBv) 

Porphyroskelisches Gefüge, Plasma 

vosepisch mit feinen Hohlraumfüllungen, 

besonders in 1/J 

Matrix ärmer als 1/J und mit weniger 

aber größeren Hohlraumkutanen 

Gesteinszersatz (wie 1/6) mit groben 

Hohlraumkutanen 

Granular-porphyroskelisches Gefüge; 

Plasma vosepisch, besonders ausgeprägt 

in Tonbandbereichen 

Porphyroskelisches Gefüge, Plasma 

insepisch-vosepisch 

Porphyroskelisch-agglomeroplastisches 

Gefüge, Plasma ausgeprägt skelisch­

vosepisch (tonarme und -reiche Matrix­

bereiche) 

Intertextisches Gefüge, Plasma lati­

vosepisch 

Porphyroskelisches Gefüge mit wenig 

verwitterten Lithostrukturen, Plasma 

mosepisch-skel-vosepisch 

Porphyroskelisches Gefüge, Plasma 

moaepisch (bereichsweise schwach 

masepisch), untergeordnet ekelsepisch 

Gesteinszersatz schwach verwittert, 

mit Eisen- und Tonkutanen 

Porphyroskelisches Gefüge, vorwiegend 

asepisehe Matrix mit unregelmäßiger 

Eisenverteilung 

Porphyroskelisches Gefüge, skelett­

reicher als 2/2, Plasma insepisch 

(schwach skelsepisch) 



BALSA IN 

Bal 2/4 (SBv) 

TORRELAGUNA 

Tor 1/1 (Ae/Bt) 

Tor 1/ 2 (Bt) 

Tor 1/5 (Bv) 

Tor 2/3 (Bt) 

VITIGUDINO 

Vit 2/1 (Ae/Bv) 

Vit 2/2 (Ae/Bv) 

Vit 2/ 3 (Bv) 

vit 2/5 (c) 

LEDESMA 

Zersatzhorizont mit feiner, mosepischer 

Verwitterungsmatrix in stark vasepiseher 

Ausprägung 

Agglomeroplastisches-porphyroskelisches 

Gefüge mit silasepisch-mosepischem Plasma 

Ähnlich wie 1/1, aber mit stellenweise 

omnisepischem Plasma 

Ähnlich wie 1/ 1, aber mit mäßig vasepisehern 

Plasma 

Feinkörniges vosepisches Plasma in 

porphyroskelischem Gefüge 

Porphyroskelisches Gefüge mit mosepischer 

Matrix (stellenweise Tendenz zu masepisch) 

Stärker vasepisehe Matrix als 2/ 3 und mit 

feinen Eisenkutanen und eisenarmen Zonen 

Porphyroskelisches Gefüge mit insepischer 

und auch schwach vasepiseher Verwitterungs­

matrix 

Gesteinszersatz mit vorwiegend silasepischer 

Verwitterungsmatrix (Gneiss) 

Led 11/1 (fBv/Ae) Vosepisch in wenig gestörten Bereichen, da­

gegen masepisch in den durchgemischten Be­

reichen 

Led 11/2 (Bv) 

Led 11/4 (cv) 

CIUDAD RODRIGO 

CR 2/3 (Bv) 

CR 2/5 ( Cv) 

Ähnlich 11/4, relativ schwach 

Gesteinszersatz mit mosepischer (z.T. lati­

sepischer) Verwitterungsmatrix und gröberen 

Spaltenkutanen 

Porphyroskelisches Gefüge mit mosepischer 

Verwitterungsmatrix in feiner Verteilung 

Zersatzgefüge, silasepisch-mosepisches 

Plasma, kaum Kutanen 



MONTEMOR 

Mon 1/2 (fBv/Ae) 

Mon 1/5 (cv) 

Mon 2/1 (Ae) 

Mon 2/2 (fBv/Ae) 
2/J-4 
4/2 (Bv 

NISA 

Ni 2/1 (Al) 

Ni .2/2-J (fBt/Ae) 

Ni 2/5-6 (Bt/Bv) 

Agglomeroplastisches Gefüge, Plasma 

moaepisch bis schwach vosepisch 

Gesteinszersatz mit Grob-Kutanen (Ferri­

Argillans) in Spalten 

Porphyroskelisch-intertextisches Gefüge, 

Plasma insepisch (schwach vosepisch) 

Porphyroskelisches Gefüge mit mosepischer 

Verwitterungsmatrix und größeren Hohlraum­

kutanen 

Porphyroskelisch-intertextisches Gefüge 

mit vosepischer, teils masepischer Matrix, 

z.T. stark tonverarmt 

Porphyroskelisches Gefüge mit stark 

vasepiseher Matrix (Bereiche mit vor­

wiegend großen und vorw. feinen Hohlraum­

füllungen und Kutanen 

Zersatzhorizont mit vasepiseher Matrix 



Austauschbare Kationen Austauschkapazität 
San Lorenzo in mva1 / 100 g 

H Na K Ca Mg Al AKE AKT &" 
p-

4/1 o.oo o. 15 0 .30 2 . 00 0.80 0 .34 J . 6o 5 . 70 ~ 
~ 

4/3 0.02 0. 11 0.25 1. 00 0 .70 1. 00 3 . 00 4 . 50 H 
H 

4/5 - 0.13 0 .23 2 . 00 1.4 0 . 50 4 . 30 5 . 00 > 
8 / 1 o .o6 0.13 0 . 24 1. 08 1.7 o . 8o 4.00 6 . 40 ~ · 

ct 

8/2 0 . 22 0.17 o.41 1. 30 3.43 2 .33 7 . 90 12. 80 
PI 
~ 
m 

8/3 0.31 0 . 20 o.3o 0 . 24 3.40 2 . 51 7 . 00 10 .9 () 

g: 
8/4 0.24 0.22 0.25 o . 2 1 3.00 2 .41 6 . 40 9 . 80 ~ 
8/5 0 .26 0 . 23 0 . 26 0 .17 3 . 30 2 .70 6 . 90 10.00 <D 

~ 

~ ..... 
BLANES 0 

::s • 2/1 - 2 .41 o .4o 15.50 0 . 9 o .o6 17.0 19. 20 ::s 

2/2 - 0.23 0 . 36 13. 60 o . s o 0 . 07 15. 0 11. 00 § 
p. 

2/3 - 0 . 30 o .4o 15 .40 1 . 20 o . o8 17.40 19.00 ~ 

2/4 - 0 . 23 0.34 16 .1 0 1. 40 o . o3 18 . 00 20 . 20 ~ 

CALDAS 

2/ 1 0 . 05 0 .14 0 . 20 4 . 00 1. 60 0 . 50 6 . 43 9 . 74 

2/2 0 . 05 0 . 24 o . 4o 7 . 00 2 . 60 0 . 55 10 . ) 0 15 . 50 

2/3 o . o3 0 . 35 0 . 35 8 . 80 2 . 70 o . 33 12 . 50 17. 2 1 

2/4 0 .01 0 . 65 o .4o 12 . oo J . 4o 0 . 28 16 . 70 2 1. 00 

2/5 0 . 02 0 . 80 0 . 4 1 13. 80 J . ßo 0 . 20 19 . 00 ;? 2 . 70 

2/6 o . o4 0 . 70 0 . 3 1 11. 52 3 .1 4 0 .1 4 15. 30 17 . 60 



Austauschbare Kationen Austauschkapazität 
BALSAIN in mva l / 100 g 

H Na K Ca Mg Al AKE AKT 

2/ 1-2 0 . 09 o . o6 0 . 25 3 . 34 1. 34 1 . Lw 6 . 50 8 . 50 

2/3 0 .15 0 .10 0 . 50 6 .oo 2 . 90 1. öo 11. 3 1 14 . 00 

2/4-5 0 . 26 0 .1 0 o . 6o '1 .00 4 . 23 4 , 00 16 . 00 19 . 50 

2/6-7 0 . 3 1 0 .10 0.64 3 . 30 2.63 3 . 50 1U. 50 14 , >:lo 

-
NIZA 

1/ 1 M/ Ah 0 .14 0.05 0 .1 2 0 . 30 0 . 24 1. 60 24 . 00 5.61 

1/2 0 . 22 0 . 07 0 .13 o . 6o 0 . 64 2 . 60 4 . 24 6.7 1 

1/ J 0 .31 0 . 10 0 .14 0 . 24 1. 90 4.oo 6 . 65 11.40 

2/00 0 .01 0 . 07 o .4o 1. 1 2 o . 66 0 . 34 2 . 60 J. 611 

2/0 0 .01 o .1 o 0 .90 1. 90 1. 10 o . Jo 4 . 25 5 . 00 

2/1 0 . 05 o.o6 o . so 1.1 0 1. 50 u . 4o 4 .7 5 6 . 50 

2/2 0 .1 0 0 . 09 o . 68 1. 60 1 • l~ 2 0 . 50 l1, 36 5 . 4o 

2/4 o .44 0 . 24 o.45 1,1 0 1. 40 1, 80 5 .4o 6 . 80 

SEGOVIA 

1/J-4 - 0 .20 o . 6o 14. 0 4 . 00 0 . 07 18 .70 20 . 60 
1/S -6 - 0 . 25 0 . )6 42 . 0 2 , 70 o . os 45 .40 22 .1 h 

2/1 - 0 .14 0 .70 17. 60 52 .70 o . oJ 23 . 80 26 . 00 
2/2 - o .43 o . 4o 8 . 80 7 . 00 0 . 07 16 . 73 18 , 00 
2/4 - o . 10 o . LIJ 47.80 3 . 80 0 .13 52 . 30 24 . 50 



Au stau schbare Kation e n Austauschkapazität 
VITIGUDINO i n mva l / 1 00 g 

H Na K Ca Ng Al AKE AKT 

1/ 3 0 ,1 6 o . 10 0 , 26 6 , 00 3 . 7 0 6 , 20 16 . 50 2 1. 24 

1/ 5 0 , 20 0 , 80 o . 18 3 . 50 2 . 70 6 , 60 13. 20 14, 4 1 

2/1 0 ,70 0,16 0 , 26 8 , 60 6, 00 4,1 2 19 .70 23. 00 

2/2 0 ,80 0 ,20 0 , 28 10 , 00 6 . 9 0 6 , 00 24, 0 0 26 , 20 

2/ 4 1,14 0 , 22 0 , 2 2 6 . 53 5 .94 8 . 5 3 22 .1 2 23 . 30 

CIUDAD 
RODRIGO 

2/ 1 0 , 0 8 0 , 05 0 , 20 1. 65 0 , 53 2 . 30 4 . 8 7. 7 4 

2/ 2 0 , 03 0 , 05 0 ,11 1. 60 0 ,4 3 1. 90 4 , 00 8 . 50 

2/ 4 0 , 25 0 , 20 0 , 35 15. 20 4 , 00 6 ,60 26 , 50 25 , 60 

VECINOS 

1/ 1 0 , 0 1 0 ,1 0 0 ,1 6 1,40 1. 70 0 , 80 4 . 3 8 , 4 

l / 2 0 , 50 0 ,1 0 0 , 20 1. 40 3 ,1 0 J , OO • 8 , 40 1) , 00 

1/J 0 , 62 0 ,14 0 , 2 1 2 . 80 4, 80 J , OO 1 1 . 60 15 .• 6o 

1/ 5 O, JO o . 10 0 , 0 1 2 . 70 J , OO 7 , 80 7 . 00 8 . 70 

1/ 6 - 0 , 0 7 0 ,40 4 . 70 2 , 00 o , o5 7 . 20 8,'80 



Austauschbare Kationen Austauschkapazität 

LEIJESMA in mval / 100 g 

H Na K Ca ~lg Al AKE AKT 

11/1 o.43 0.16 1 .oo 8 . 83 3.73 4 .70 18. 80 21 .40 

12/1 o.42 0,20 o.43 7.63 3.75 5.75 18.2 2 1. 80 

12/3 o.67 0,23 0,41 7.83 3.78 6. 27 19.2 23 .40 

12/4 0,08 0,02 o.o4 0 . 53 0,14 o.6o 1. 3 1.90 

2/1 0.03 0,07 0,20 2.13 0,76 o . 45 3.63 6 . 30 

2/2 0,22 .o. 10 0 , 24 4.60 1 . so 2 , 20 9.20 13.40 

2/3 0.34 0,16 0 . 30 5.50 2,23 3 . 50 12.0 17. 20 

2/4 0,42 0,20 o .3o 5.40 2 , 28 4 , 8 6 13.40 18 .40 

2/5 0.90 0 . 25 0.24 6 .14 2 ,41 5. 24 15. 20 14.70 

HONTEMOR · 

1/1 - 0. 11 0,21 2.50 1. 20 0 ,22 4.24 7 . 00 

1/2 - 0,30 0,52 6.53 3.80 3.31 11.50 14. 80 

1/4 - 0.35 0.23 6 .23 3.70 0,10 10.60 1).70 

4/1 - 0,1) 0,15 2 .74 1. 22 0,21 4.50 6 .40 

4/2 - 0.25 0,22 5.30 J,JO 0,20 9.)0 1).40 

4/J - o.so 0.23 10.00 6.50 0,08 17.30 22.00 

ERVIDEL 

1/2 - 1,0 0.20 6.40 ).0 0,04 11,20 15.50 



Austauschbare Kationen Austauschkapazität 
PORTEL in mval / 100 g 

H Na K Ca Mg Al AKE AKT 

1/1 o.o3 0.12 o.53 3.00 3.00 0.50 7 . 00 13.00 

1/ 2 o.05 0.11 o.3o 1. 70 2. 8 0 0. 8 0 5.70 9 . 70 

1/3 - 0.24 o.27 o.6o 3.20 0.30 4.5 18 .80 

2/1 - 0.31 o.6o 12.20 10.00 o.o3 23.10 29 .30 

2/2 - 0.32 0.50 1.5.2 12.00 0.05 28.00 33.60 

2/3 - o.32 o.42 17.0 14.00 o.o3 31.6 36.70 

2/4 - 0.13 0.15 6.5 15.00 o.o3 21.8 10.5 




